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Nachdem soeben eıne Schrift, In welcher ch dıe deutsche
Nationalıtät der kleinasıiatischen Galater Von NeEuem erwiesen
ZU 1aben ylaube, Von mir veröffentlicht ist, werde ich VON eınem
ollegen auf e1InNe Stelle ıIn des Ga]us Institutionen aufmerksam
gyemacht, AUS welcher möglıcherweise , aber, W1e WIr sehen W @1-
den, ohne yrund, aut ihre VON Andern behauptete keltische
Nationalität gyeschlossen werden könnte.

Die Stelle beı a]us Instit. 1, 55 lautet „Item In potestateNnOostra STNT. lıberi nostr1, QUOS Justis NUPTULS Procreavimus. Quod Jusproprıium CLIYy1UmM Romanorum eSt; fere eNım nulhı 9111 sunt ho-
mines, qu]ı talem In 108 SUOS habent potestatem qualem 1105
habemus. que dıivyus Hadrıanus d16t0, quod proposult de his,Qqu sıb1 lıberisque SUIS aD 6O eıyıtatem Romanam petebant, S1&'N1-Hcavıt Nec praeterıt (auctoritas ?), Galatarum S OH=

1) „Die deutsche Nationalität der kleinasiatischen Galater.“ Eın
Namen.
Beitrag Geschichte der Germanen, Kelten und (Jalater und ıhrer1877

Studemund In selner 90rzüglichen Ausgabe des Gajus(1874) hat VOT (xalatATUM noch e1IN nıt. einem Punkt darüberA), wodurch die Abbreviation eINESs Wortes 1n der Handschrift angezeıgt
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tem credere, ın 0otestate parentum ıberos eSSe
Huschke In den VvVon ıhm 1567 herausgegebenen Iurisprudentiaeantejustinlanae Q UE Ssupersunt 114 Aıtırt ZU GalatarıumN  a B l den Schlussworten des GFa]us Cäsar de b (+a11 Ö, P W dıeser
gegenüber den Germanen IS Kıgentümlichkeit der Kelten ın
der römıschen Provınz (GAallıen dıe ((ewalt über Leben und Lod,weiche dıe Männer INn UX0OTeEeSsS q1ent In Lıberos besıtzen , angıebt.uschke betrachtet nach dQiesem Citate dıe kleinasıatischen (+2-
later wahrscheinlich als Kelten, nıcht q 1s Germanen, welchen aber
anch Cäsar eıne YJeiche Datrıa potestas abzusprechen scheınt,da QA1@ ıIn der gegenüberstellenden Charakteristik der beiıden
Natıonen VON den elten AUSSALT. ‚ässt sıch NUunNn wıirklıch
us der Stelle des Ga]us anf dıe keltische Nationalität der klein-
qag&1atıschen Galater schlıessen Ich gy]aube nıcht, HUr HNUSS HNan
dıe betreffenden ellen sıch SCHAUeET ansehen,

Was dıe Stelle LUS Juhus Cäsar betrıfft, Cannn an ZWE1-feln, b QI1@e überhaupt VO der Gewalt der er über dieKınder 1m Volke der Kelten uınd nıcht bloss VON der Gewalftder Männer über ihre Frauen handelt. Dıe Worte CäsarssicuHT In ıberos nämlıch, In welchen jene nebenheı ausgesprochenSIN soll, Önnen auch a,1S e1Ne Charakterisirung der potestasder keltischen Männer : über iıhre Frauen für Se1INe römıschenLeser, denen d1ese auffallen musste, gefasst werden: „ Die Männer1aben über dıe Frauen W1@e über Kınder (als wären 1€ Kınder, überwelche den Römern e1nNe solche potestas ZUSTan das eC überen und Tod“ u. W., uma| von den Kındern schon Capdıe Rede ıst, und Cap VON Anfang N SONST, VON demVerhältnis der Männer zu . den Frauen gyehandelt wıird. Gleich-on scheint dıe andere enutung der Worte wahrscheinlichersein. Die Folgerung aber, dass dıe (+£rmanen eıne solche (+78-walt nıcht besessen haben könnten, e1l Cäsar über Cdi1ese SOoNsStTnıcht; geschwiegen haben würde, eruh auf eınem In dıiıesem FalleZWar nıcht unwahrscheinlichen testimon1ium sılent10 , doch istCäsar In Betreff der ıhm weniger 1m Kınzelnen bekannten (GEr-
anen keın durchaus zuverlässiger Berichterstatter , W16 HNanwenı&stens rücksichtlich iıhrer elhıg10n anzunehmen pheg“ eshaf auch nach Tacıtus beı den Germanen eıne olche (+2-Walft; des Mannes über dıe Frau, obwohl er ın olge Von Khe-
wırd, nach der An

256 angeführt
alogie anderer Stellen, welche VOoNn Studemundwerden, wahrscheinlich auctoritas, Beweisgrund.1) A VIPI 1ın UXOTES sicut In lıberos vitae NeCcIsquUE habent. potfestatemet um paterfamiliae llustriori 0C0 Natus decessit, e]JUSs PropınquiCONven1unt et. de morte TeSs in sSuspıclonem venıit, de uxoribus ın SGE=yvılem modum quaestione111 habent e S1 COMbus ftormentis eXcrucıat, pertum eSLt, SI  Hn  5D que MnN1-

ASs interficiunt.“yZeitschr., K.-G. IT,
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X6 q1@e SOfOrt Angesıchts iıhrer Verwandten erm 19) in
schimpilicher W eıse strafen konnte, nıcht hbestanden und ehenso
wen1ıg eıne olche Abhängigkeit des sohnes VOL dem Vater; eine
äahnhiche Abhängigkeıt besteht für den Sohn, fmiä‚ng‘l}ßh eine Dars
domus, 1UL bıs der Zeit, WO öffentlıch 1n der Volksver-
sammlung miıt Schild und Speer gyeschmückt ırd (Germäan. 13
und 20)

Nehmen WIr 1980881 d& dass VOI (Aasar e e1ne unbe-
schränkte (+ewalt des keltıischen Vaters iülber den Sohn AUSLESAPT
werde, S Aass a1ch daraus nıcht der keltische, wohl aber der ROr
manısche Ys der kleinasıatıschen (z+alater olgern 1e8 rg1ıebt
siıch &. erster Stelle schon daraus, Aass eıne solche patrıa nOoLestas
vVvon Gajus den kleinasıatischen alatern Tadezu abgesprochen -  (g2)
Dıie Omer besassen hıs iıhrem Tode dıe Gewalt über Leben
uınd Tod ıhrer Kınder, S16 konnten 31e nach ıhrer (+eburt
aussetzen, verkau{fen, Öödten, und diese Gewalt, ennn auch nach

beschränkt,einzelnen Bezıiehungen allmähliıch durch (+e80etze
danerte allgemeınen fOrt, auch dıe ne ın den höch-
sten Staatsimtern tanden oder yestanden hatten aJus nennt
416 eıne Eiyentümlıchkeıi (proprium ]us) er RÖö-
MeL, gyebe f2aST keıne andere Menschen, welche über ıhre
Kınder eıne (Gewalt VON olcher Beschaffenheıt hätten. Das deute
K qlser Hadrıan 1n dem Ediet &. welches über dıe veröffent-
ıchte , welche für sıch und ihre Kınder das römische Bürger-
recht rbaten Wel 310 nämlıch amı auch das römiısche Recht
über dıe patrıa DOoTteSTAaSs annahmen), aJus schlıesst mıt den
orten „Wohl bekannt 1st M1r der Beweısgrund, dass das
der Galater y1aubt, dıe Kınder se]en In der Macht der Eltern.“
Kr wıll damıt SaSCch: ehaupte dıe Eınzıykeit der patrıa
Dotestas beı den kKömern, bwohl ıhm der betreifende aube der
kleinasıntıschen Galater N1C. unbekannt S auch dıese machten
keine Ausnahme, Qd1@e ylaubiten NUuL, eıne 0otESTAaS über dıie
CKınder AU besıtzen. ass dhes die Meinung des ajus 1st, sıeht \ra  d A kal
Innn auch instit. L, 159, WO auf UNSeTeE Stelle mıt den
orten zurücksieht: 'quamVYıS, ut SUPTa dixımus, so1ı CIVes
Romanı yıdeantur tantum hıberos In potestate habere. Anderer-
se1ts verbietet atuch das Sub]ect des AtZes,, 1ın welchem dıe DO-
testas In 1beros prädieirt wird, dıe Galatarum, galbest ennn

jene ım Sınne des römischen Rechts gemeınt wäre , v Al die
Kelten CÄäsars 7i denken. enn die (ralater, w1e Huschke &A

zunehmen scheint, 168e pOotestas über dıe Kınder, W1e dıe
Kelten 1m römischen Gallıen, dıe potestas über Leben und
'Tod derselben, welche den Römern zukam, gehabt ätten, So

Marquardt, Handb. der . Altertümer V
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würde aJus allorum oder eit2rum StiE (ralatarım haben
Schreıben mMUusSsen. enn wıll Ja& dıe Hanzıgkeit der römischen
patrıa potestas, welche überhaupt tfast keine andern Menschen
eSaSSCN , dartun und hebht AU d1esem Zwecke hervor, dass 1m
römıschen Reiche auch dıe klemasıatischen G(Galater ke1ine Ans-
nahme bıldeten Da dem berühmten Rechtsliehrer das betreffende
Recht In der römıschen Provınz (rallıen nıcht unbekannt SE1N
connte , S musste AUS dem angegebenen Grunde dieses VOL
qallen Diıngen oder doch jedenfalls zugle16 erwähnen, zuma|l WENN
SeINE Galater HUr eE1IN T el der dortigen Kelten Waren. Das -
teinısche Galatae Im Munde des Gajus kann aber nach herrschen-
dem Sprachgebrauche WI1@e schon beı Lacıt, Ann. 15, HUr dıe
kleinasıntischen (xalater und nıcht W1@e dıie ATa beı den GrIie-
chen anch lıe Bewohner der römıschen Provınz (Üallıen bezeichnen.
SO B auch Mommsen welcher unter Anderem atch WeSCH der
Herbeizıiehuneg des Rechts der kleinasiatischen (xalater 21 uUunserer
Sstelle und der ıthyner 1 193 den unter Antoninus Pıus blühen-
den Galtıs Lehrer des KRechts in Troas SEIN [ässt, ass Ga]ustrotz eliner vorauszusetzenden Kenntitnis der Stelle CAsars ınmd
einer Bekanntschaft mıt dem betreffenden Kechte der Provınz (  N  x\lhen
in der angegehbenen W eı1se dıe Kınzıgkeit der patrıa potestas beı
den Römern hervorhehben konnte, erklärt <sıch wohl 4AUr So, dassentweder bei Cäsar die eSLAS der Väter über ıe
Kınder SAr nıcht aUsSLECSALT 18 oder dass dıeselhe ın Gallıen ZUTE
Zeıit, des Antoninus Pıus;, (4a]us schrıeb, schon nıcht mehr be-
stand Der letztere Fall Ist, ennn jene überhaupt anzunehmenISt: durchaus wahrscheinlich nach em, WaSs WITr über dıe Knt-
wicklung der Zustände In der Provınz (Üallıen WIsSseNn , deren ”
Bewohner besonders alt Kalıser audıus In iImmer TOSSerm Um-fange mıt dem römıschen Hürgerrec. m ENSECEN ınd weıterenSınne beschenkt wurden.

Aus rer telle des Galus 1äss siıch adurch, dass S10mıf Cäsar (+all 6, 19 cecombınırt wırd, nıcht dıie keltische, SON-=dern LUr dıe deutsche Nationalıtät der kleinasıatischen (ralater fol
SCrn; Jedenfallks aber schemt ‚1US iıhr die MOOHTEOLLLA TOU 7werpögal 4, en eEues Lacht ZUuU empfangen. Hs wırd (+al 4, amader tand des Juden ınter dem mosalschen (x+esetze (vzLO T

Jahrbuch des gemeInenN deutschen Rechts.Bekker und Muther, 111 (1859) In der Ahbhandlu1(Y
Herausgegeben

vinzilaljurist 66 v Gajus Pro-
1811 lehren.

Huschke 84  E astf den G(Gajus ın

Ma.rquä.rdt LLL
$)ol meınen Commentar zZUu ‘B\1_‘iere Pauli al die Galater327
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OTOLYELG TOU %60'{10’U S o  ”IO  D yOLLOV u,. mıt dem
Stande des unmündigen Krben ınter Aufsehern und Hausverwal-
tern verglichen , dessen Kinde VoOoN dem (lebenden) er be-
stimmt wırd das ıst die WOOTECULO TOU TMATO0G, der VO.  S

bestimmte Termin. Dıese Bezeichnung qetzt beı den (+alatern eın
Hecht VOTAUS , nach welchem dıe Zeıt der Mündigkeitserklärung
nıcht durch e1INn (4+e8@etz yerege W  .  9 sondern hıs eınem S>
Ww1issen Ta VOmLn dem ater NS wıe WIT anch beı den
Römern en Hıeraus erklar sıch, dass dıe kleinasiatıischen
(Galater nach Ga)] 1, gylauben xonnten und yegenüber der 9 -
weichenden ıhrer ra Mıtbewohner YEeWISS auch
Öfter geltend machten, ihre Kınder befänden sıch 1ın potestate Dar'
Lum, dass ihre pOotestas NULX hıs ZUrC Mündigkeıtserklärun 1n

nalogon ZULE patrıa potestas_ der Omer ildete Kıne solche
patrıa potestas pass aufs beste dem germanischen
der kleinasiatıschen Galater Die Mündigkeit Wr beı den (Üer-
INanen keın bestimmtes er gyeknüpft aes Gall Ö, 21)
Dıie Mündigkeitserklärung der deutschen Jünglinge War mıt der
feierlıchen Verleihung voxn Schild und peer In öffentlicher Ver-
sammlung verbunden W1e beı den Römern mı1% der Eıink  leidung
in che LOgQ C1LV1LIS (Tac erm. 13) Bıs dahın bılden Q1@ einen
Teı der Famiılıe (domus Dars vgl (: 20), dann des Staats-
WEeSeENS arum SCHNTEL Tacıtus der ersten Stelle „tum In

1PS0 CONCLLLO vel princıpum alıquıs vel pater vel propinquı SENTtO
irameaque ]Juvenem OrnNant; haec apud 0S LOZ'A, 16 PrImMuUuS JU-
ventae hon0os; ante hoC domus Dars yıdentur, 1H0X rel publicae.“
Hs ıst natürlıch, dass dıe dıe Freiheıit lıehbenden kleinasiıatischen
(Galater, Kımbern ınd Gomerıer, WwI1ıe A1@e be1 Diodorus, osephus
und Hieronymus genannt werden, dıe deutschen 'l‘ektosaken oder

Sachsen, ınter iıhren ynasten noch ange ihre heıimısche
patrıa potestas beibehielten.

1301) Marquardt %, V,
ht ur uf die männliche Linıe derDie pote: parenfum C

parente5y nıcht auch uf die Mutter, WwW1e durch (1e gleichfolgenden Ca-
pitel bel aJus I 56 - ö7, potestas patrıs nd potestas parentum
miteinander wechseln, bestätigt wird.


